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3 *^ fomtw .
Reichskabinett hält am Moutag nachmit -

eine kabiuettsfitzung ab . in der der HauS -

^ ttSplau 1K3» verabschiedet werden soll . Außer -
°eui ist sjjx Montag nachmittag eine neue Zw -
" mmenknnst der Führer der Regierungspar¬
tei » mit dem Reichsfinanzminister vorgesehen .

»
. ^ ie Berliner Blätter melden , soll Reichsprä -
»vcn , v . Hindenbwrg . der am Montag vormittag
!̂ n Führer der Dcutschnationalcn BolkSpartei

Hilgenberg und den Fraktionsvorsitzenden
? *. Obersohren empfängt , in den kommenden
^ aqcn auch mit den Führern der übrigen Reichs -
Usparteien Unterredungen über die Haager
Vereinbarungen und über das dentschpolnische
Abkomme » haben .

*

k.
* Taxdieu ist au Grippe und Kehlkovsentzün -

??ing erkrankt . Er mußte seine Londoner Reife
"' s ans weiteres verschieben .

*
Dix bei den kommunistische » Ausschreitungen

W den Opelwerken am Mittwoch verhasteten
^ »dtagsabgeordueten Müller - Frankknrt a . M .
>M . d. preußischen Landtagcss und Sumpf IM .
^ hessischen Landtages ) sind gestern ans der
^ »st entlassen worden .

*
Der Geheime Hofrat und Konsul Georg Becker

att ö Friedeau , der seit längerer Zeit vermißt
^ Nrde . ist gestern nachmittag in der Nähe des
^vaunsees als Leiche ans der Havel geborgen
worden . #

Sic aus Moskau gemeldet wird , hat das Ge -
in Twer den russischen Priester Wiouow

'»»ö de« Pfarrer Muhotiu mtd fünf Bauer »
wegen Gefährdung des Sowjctregimes «ui

" erurteilt . Wie amtlich mitgeteilt wird .
Nbeu die beide » Geistlich « ! oersucht , einen
Mitten der Vfl .P .N . zu töten . Die siebe «
Fpdrsurtcile wurden bestätigt uud werden im
^ nfc der nächsten drei Tage »ollstreckt werden ^

* r -
' * Als Autwort auf einige Ausführungen Ro -

?ues über die italienische Rettungsaktion » ach
'einer Polarfahrt hat jetzt die italienfche Regie -

den Bericht der Untersuchuugokommission
? ber den Absturz des Luftschiffes „Jtalia " und
' ' e Rettung der Schiffbrüchigen herausgegeben

ch
Aach Meldungen ans Jerusalem ist Palästina

"° n einer strengen » alte heimgesucht worden .
Autoverkehr zwischen Beirut uud Damas¬

ts ist wegen des starken Schneefalls nnterbro -
In verschiedene » Teilen des Landes liegt

*et Schnee einen halben Meter hoch.
*

*Bie aus Rio de Janeiro gemeldet wird , kam

J0 bei einer politischen Bersammlnn « in Bie -
? ria im Staate Espirito -Sauto zu s chwereu
Gießereien , wobei fünf Personen getötet und
keizehn vernmudet wurden .

*
* Die i« einem Bergwerk von St . Etienne

^ rschsitteten Bergleute konnten gerettet wer -
»en . Dagegen fanden in einer anderen Grube
"kr gleichen Gegend zwei Bergleute den Tod .

, Australien wurde ein Anto von einem
^ iicnbahnzng überrannt . Fünf Personen fan -

de» Tod . *
. Die beiden französischen Flieger Costes und
'? odes haben am Samstag und Sonntag in
' tttem t8 -stüudigen Fluge mit 1000 kg Nutzlast
?en Eutfernungs - und Tanerwcltrckord der

pu tschen Flieger Steindorf uud Horn geschlagen .
* Näherei Nebe unten .

Schweres
Gtraßenbahnunglück .

<5in Toter und drei Schwerverletzte .

W/TB . Hagen i . 38 ., 17 . Febr .

Ein schwerer Stratzenbahnzusammeitstoß er -
? K» et« sich Sonntag abend auf der Strecke

Hohenlimburg —Hägen . Kurz vor einer Aus -

Stiche fuhr der von Hohenlimburg kommende
auf den Hagener Wagen a-us . Der An -

^kall war so heftig , tass beide Motor -

Joflctt schwer beschädigt wurden . Ein

, ^ aßenbähnkontrolleur wurde ' o schwer ver -

daß er kurz n«ch ' einer Einlieferuug in

^ Krankenhaus starb . Außerdem wurden drei
" er )oiteit schwer verletzt . Leichtere Berletzun -

£* » durch Glassplitter ediiten vier Personen ,

jjje Untersuchung wurde sofort ausgenommen .
^ wird angenommen , daß durch das starke

Ahne «treib « n der Fahrer des Hohen lim Surger

Wagens übersehen hatte , daß der Hagener Wa -
9e" noch nicht in die Weiche eingefahren war .

Etat und AunggMe .

Die Verbindung durchgesetzt . - Die kommenden Kompromisse .
# Berlin , 17. Febr .

Im Vordergründe des politischen Interesses
steht die weitere parlamentarische Behandlung
des Aoungplanes und der Etatfrage . Nach Auf -
fassung Berliner politischer Kreise hat die erste
Woche , in der diese beiden Probleme im Plenum
und in den Fraktionszimmern des Reichstages
behandelt wurde » , bereits gezeigt , daß sie nicht
mehr voneinander zu trennen sind .
Damit hat sich das Zentrum durchgesetzt , das in
seinen bekannten Forderungen die Gleichzeitig -
feit verlangt hat . Wie in Zentrumskreisen offen
zugegeben wird , wollte die Partei durch diese
Verkuppelung die Gefahrenmvmente vermin -
der » , die sich aus den diesmal außerordentlich
schwierigen Stcuerverhandlungen für den Be -
stand der Regierung ergeben . Das Zentrum
befürchtete , daß die Deutsche Volkspartei oder
die Sozialdemokratie der Regierung den Rük -
ken kehren könnten , wenn der Aoungplan be -
reits vor der Erledigung mindestens der wich -
tigsten Etatfragen verabschiedet war .

Als bedeutungsvollstes Ergebnis der zahl -
reichen Verhandlungen in der vergangenen
ffiodjc bewertet man in parlamentarischen Krei -
sen die Tatsache , daß in der komplizierten Frage
der Arbeitslosenversicherung eine
starke Annäherung erfolgt ist . Von -cinem rechts -
stehenden Berliner Montagsblatt wird zwar
behauptet / daß die Sozialdemokratie diesen Plan
nick>t mitmachen werde . Diese Darstellung geht
offenbar auf die Stellungnahme des „Vorwärts "

Furück, . der in « seiner Sonntagsaüsgabe starke
Reserve 'zum ' Ausdruck bringt . Aus Kreisen der
Regierungsparteien wird jedoch daraus hinge -
wiesen , daß zunächst noch einmal die sozial -
politischen Referenten des Reichstages am
Montag nachmittag das Projekt weiterberaten .
Diese Sitzung ist nicht abgesagt worden , im
Gegenteil ist vorgesehen , daß gleich im Anschluß
der interfraktionelle Ausschuß unterrichtet wird
und noch im Laufe des Abends das Kabinett

zusammentritt . Die endgültige Einigung hängt
naturgemäß von den Einzelheiten ab .

Wenn es gelingt , das Problem der Arbeits -
losenversicherung zu lösen , so werden die Par -
teien dann zunächst sich mit der D e ck n n g s -
frage beschäftigen . Sie ist durch die Verhaild -
jungen der vergangenen Woche insofern erleich -
tert worden , als die l .'>4 Millionen aus dem
Jahre 1928 erst im Etat für 1031 erscheinen
sollen . Das sogen . Streichquiutett dürfte keine
großen Möglichkeiten für eine weitere Vermin¬
derung der Ausgaben gefunden haben , und so
ist mau sich sowohl bei der Deutsche » Volks -
partei als auch in der Sozialdemokratie voll -
kommen darüber klar , daß das Defizit nur
durch neue Stenern abgedeckt werden kann .
Bei dieser Uebereinstimmung sieht man die
Deckungssrage trotz der Kämpfe , die sich zweifel -
loö noch wegen der

' Steuerarten entwickeln wer -
den , keineswegs so kritisch an , daß nicht ein
Kompromiß gefunden werden könnte . Schmie -
riger dürfte die Situation dagegen werden ,
wenn die Deutsche Volkspartei als drittes Kro -
ßes Etatsproblem ihre Forderung einer fühl -
baren Steuersenkung für das Jahr 1931 zur
Debatte stellt . Allerdings glaubt man in Krei -
sen der . Regierungsparteien , baß der Etat für
1931 sehr viel leichter zu balanzieren
sein iverde , da er nnr mit 154 Millionen aus
dem Jahre 1928 vorbelastet ist, und da weiter
damit gerechnet wird , daß die Wirtschaftskrise
inzwischen überwunden fein wird . Unter die -
sen Umständen hält man es für möglich , daß die
übrigen Koalitionspakteieu den Wünschen der
Deutschen Volkspartei entgegenkommen , die bis
zu einem gewissen Grade ja auch vom Zentrum
und den Demokraten durchaus sympathisch auf -
genommen werden .

Nimmt die Entwicklung Her nächsten . Verbarch -
lungen diesen Verlauf , so/d

'
ürile es idexn Reichs -

finanzminister möglich sein , seiner ^ Absicht ent -
sprechend den Reichshimshalt noch bis zum 31 .
März zu erledigen . In der kommenden Woche
wird der Reichstag voraussichtlich die zweite
Lesung der Aounggefetze und des Polenabkom -
mens durchführen . Mit ihrer Verabschiedung
wird mit der Mitte der letzten Februarwoche ge -
rechnet , sodaß dann anfangs März die Etatsbe -
ratung im Plenum sich anschließen könnte .

Scharfe Kritik an Nobile.
Oer Bericht über die KataNopbe der „Lialia" — Ein vernichtendes Urteil

IV . Rom , 17. Februar .
Der Bericht öes Untersuchungsausschusses für

die ,Ztalia " -Katastrophe ist jetzt veröffentlicht
worden . Er umfaßt 134 Seiten , zahlreiche
Pläne , Skizzen und Karten . Wenn schon der
im Dezember vorigen Jahres veröffentlichte
AuSzug aus dem Bericht öie Verantwortung
für die „ Ftalia "^Katastrophe Nobile zuschob , so
stellt öer Bericht in seiner Gesamtheit ein ver -
nichtendes Urteil für t > en General
öar .

Im einzelnen bringt er die . Feststellung , Say
die Mannschaft weder in bezug auf ihre tech-
uifchc Eignung , noch bezüglich ihrer Gesundheit
sorgfältig zusammengestellt worden sei . Schon
auf dem Flug von Mailand bis zur Köiifgsbai
habe sich die

ungenügende Organisation
gezeigt , schon bei Sem vorletzten Aufstieg der
..Ztalia " sei ein Gasverlust festgestellt worden .
Das kleine Leck sei zwar gleich ausgcbesferr
worden , aber i »ic Vernunft hätte c8 geboten ,
den Flug aufzugeben . Am Nordpol habe sich
das Luftschiff länger aufgehalten , als notwendig
war . Eine Stunde vor der Katastrophe sei öas
Luftschiff Sann , augenscheinlich infolge fals <t>er
Bedienung iies Höhensteuers durch einen Me -
chaniker , bereits plötzlich stark gesunken , bis einer
der Seeoffiziere Öas Steuer wieder richtig -
stellte . Inzwischen sei

nnsachgeuiäßerweise Ballast abgeworfen
worden . Das Luftschiff sei infolgedessen über
die Wolken gestiegen , und das Steigen sei erit
in einer Höhe von 1000 Metern durch Gas -
abgabe gemäßigt worden . Dann seien die Mo -
toren abgestoppt und eine Sonnenbeobachtung
angestellt worden . Nachher habe die „Italia "

eine halbe Stu »-de lang ihren Flug regelmäßig
fortgesetzt , bis eine beträchtliche Gewichts -
zunähme beobachtet worden fei . wodurch t>as
Luftschiff zu sinken begonnen habe , und zwar
nach Ansicht der Sachverständigen infolge » er
vorhergegangenen Gasabgaben . Dazu sei das
Luftschiff in den kritischen Momenten nicht
richtig gegen den Wind gesteuert

worden , sondern habe einen Halbkreis beschrie -
ben , bis es schließlich , mit dem Winde gehend ,

in einer Geschwindigkeit von 100 Kilometern
aus das Eis gestoßen

fei . Nach Ansicht der Sachverständigen hätte
Nobile , als er während des Sinkens alle Mo -
toren habe anstellen lassen , die Katastrophe ver -
meiden können , wenn er richtig gegen den Wind
gesteuert hätjc . Malmgreen habe zwar für
einen Moment das Steuer verlassen . Als No -
bile es aber wieder ergriff , habe er nicht gegen
den Wind gesteuert , . sondern den günstigsten
Landungsplatz gesucht . Tie Motoren seien zu
spät abgestellt , und zu spät der Ballast abgewor -
sen worden . Nobile Haft« während der ganzen
Expedition beschränkte technische Eig -
» ung z n ni Flugzeugführer und keine
Befähigung zum Kommando gezeigt .

Zu dieser Kritik gesellt sich der Vorwurf ,
daß General Nobile sich als erster habe retten
lassen . Der Ausschuß stellt auf Grund >>er
Untersuchungen fest , daß seine Haltung allen
Gesetzen der militärischen Ehre widersprochen
habe und keine Rechtfertigung finde , wenn sie
auch durch sein « physische nnö moralische Nie -
dergeschlagenheit erklärt werden könne . Nach
seiner Rettung habe er nicht , wie er als Be -
gründung zn seinem Schritt angegeben habe ,
die Leitung der Hilfsexpedition zu übernehmen
verlangt sondern erst , nachdem er an Bord des
Hilssschisses eingetroffen sei , sei er sich seiner
Haltung bewußt geworden und habe , um sich zu
rehabilitiere » , gebeten , zurückfliegen zn dürfe » .
Gleichzeitig sei er um die Erneuerung seiner
Versicherungspolice bemüht gewesen . Dieses
Verhalten Nobiles sei aller Tradition uud den
militärische » Ehrbegriffe !! zuwiderlaufend u »0
es gebe dafür keine Rechtfertigung .

Ei » sehr günstiges Urteil spricht der Bericht
über die anderen Expedition ^ ilnehmek aus , so
besonders über Martano und Zappi . Er stellt
ferner fest , daß Nobile kein Wort dcS Dankes
für Malmgreen , Amundfeu und alle andere »
hatte , die ihr Leben opferten oder aufs Spiel
setzten , um ihn zu retten .

Dos öerWiisdillimsiM.
Bon

Otto Thiel , M. d . R.

Der sozialpolitische Ausschuß des Reichs -

tages hat dieser Tage mit der Beratung
des BcrufSansbildungsgesctzes begonnen .
Nachstehende Einführung in das GeseÄ
aus berufener Feder wird deshalb
ilnfereil Lesern sicher willkommen sein .

Der Entwurf eines BerusSauSbilduugs -

gesetzes hat vor vielen Jahren seine Laufbahn
im Reichswirtschastsininistcrium als ein Gesetz -
entwurs zur Regelung des gewerblichen Lehr -

lingSivescns begonnen . ES setzten dann Bestre -

bnngen der ÄaufmannKgebilfcn ein , das kauf -
männische LehrlingSwefen mit einzubeziehen .
Im Reichsarbeitsministerium wurde schließlich
der Plan dahin erweitert , in diesem Gesetz den
Versuch zn machen , die gesamten Fragen aller
jugendlichen Erwerbstätigen zu lösen , also auch
die Bildnnzs - und Erziehungssragen der
jugendlichen ungelernten Arbeiter ohne festes
AuSbilduNgsziel .

Die erste grundlegende Auseinandersetzung
wird sich nun darum drehen , ob der Rahmen
so >veit gezogen werden darf , ivie das : it dem
j «. tzt federführenden Arbeitsmiuisterium ge-
scheheu ist . Die Sozialdemokratie legt daraus
entschiedenen Wert . Kn anderen Kreisen be
stehen nicht unerhebliche Bedenken daaegen . E >tf
wird befürchtet , daß unter einer solchen Aus -

dehuuug des AusgabenkreiseS die ursprüngliche
Ausgabe leiden müßte .

WaS drängt überhaupt zur Schaffung eines
solchen Gesekes ? Die Zahl der aus der Schule
entlassenen Knaben und Mädchen sinkt jetzt in »
folge des . Kriegsgebnrten -Ansfalles von Aahr
zu Jahr herab nnd wird schließlich kaum noch
die Hälfte des normalen Lehrlinaszuaanges
ausmachen . Das i >rä » gt aus Volkswirtschaft »
lichen Gründen - zu eiuer sorgfältigen Verweu -

duua dieses . Materials . Es kommt ' hinzu , daß
Sie Ausbildung der Lehrlinge während , der
Kriegs - ^iliid Inflationszeit sehr viel zu lvün -

scheu übrig ' , ließ . . Ferner geht in der Industrie
mehr und mehr die Zahl der Facharbeiter
zurück , die noch eine gediegene Lehre bei einem
Handiverkomeister durchgemacht haben . Das
zwingt die Industrie mehr uud mehr dazu , die
Sorge für den Nachwuchs an tüchtigen Fach -
arbeiten ! nicht mehr dem Handwerk allein zu
überlassen , sondern eigene , teils ganz neue
Wege zu buchen , teils gemeinsam mit dem
Handwerk diese Fragen zu lösen . Es kommt
Hinz » , daß die organisierte Arbeituehmerschäst
verlangt , an der Regelung der Nach ^ nichssraae ,
die nicht nur eine Frage der ' Arbeitgeber ist ,
gleichberechtigt mitzuwirken . Und wenn man .
um nur ein Beispiel zu nennen , einen EinMick
in die moderne , vielseitige , lediglich ans Mit -

glicdsbeiträgen aufgebaute BildungSarbeit des
Deutschnatio .ialen Handlungsgehilfenverbandes
in alleu seinen Ortsgruppen und mit seineu
eigenen Fortbildnngsanstalten für Kanfltnte in

Hamburg , England . Spanien und Amerika ge -

tan hat . dann wird man diesen Ansnruch der
Arbeitnehmer als in den gewerkschaftlichen
Leistungen wohlbegründet ansehen können .

Ter Grundgedanke des Gesetzes geht nun
dahin , daß den Beinfskainmern <HandwerkS «

kammcrn . Industrie - uud Handelskammern ,
LandwirtschastUammern ) paritätische Ausschüsse
angegliedert werden sollen , die durch daS Be -

rnfsausbildnngSgesek die Aufaade zugewiesen
erhalten , alle die Berufsausbildung betreffen -

den Fragen zu beraten . Für die Beschluß -

fasfung über die wichtigsten Fragen sieht der

Gesetzentwurf die Notwendigkeit einer M ? hr -

heit sowohl der Arbeitaeber wie auch der Ar -

beitnchmer vor . Der Berusskammer soll das

Recht zugesprochen werden , im Wege von An -

Ordnungen , die für Lehrherren und Lehrlinge
bindend find, . das Ergebnis der Beratungen der

Ausschüsse in die Praxis umzusetzen .

Das Handwerk möchte seine seit Jabrhunder -

ten organisch gewachsenen berufsständischen Ein -

richtungeu für die Pflege der - BerufSaus -

bilduug i » den Innungen usw . nur ungern zu -

gunsten der neuen Einrichtungen preisgeben .

ES bangt insbesondere darum , daß durch die

Eingriffe großstädtischer ^ abrikarbeiter -Ver -

treter der HandwerkSleHre der Rest von alter

Tradition verloren gehen könne , die die

Meister natürlich erhalten mochten . ES müssen
deshalb Garantien im Gesetz dafür gegeben
werden , daß ihm erhalten bleibt , waS von
historisch Gewordenem der Erhaltung wert ist
uud eingeführt werden kann in die durch die
Bedürfnisse der Gegenwart und Zukunft not -
wendig gewordenen Neuordnungen .

Die Ausgabe der Betreuung der jugendlichen
Arbeiter ohne ein bestimmtes AuSbildunasziel
wird man ans jeden Fall scharf trennen müsse »
von der reinen Ansbildungssrage in Handwer !
nnd Industrie . Das allzustarle Streben nach
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Einheitlichkeit könnte hier der Lehrlingsaus¬
bildung schädlich werden .

Das kaufmännische und das gewerbliche AuS -
bildungswefen wird vollkommen von einander
getrennt werden müssen . Sie müssen völlig int «
abhängig von einander bleiben . Auch hier kann
das Streben der Bürokratie nach „Einheitlich -
keit " uns leicht der Gefahr nahe bringen , den
praktischen Bedürfnissen Gewalt anzntun .

Ob es heute schon möglich ist , in diesem Ge¬
setz auch die Voraussetzungen eineü geregelten
LehrlingSwescns für den Beruf der HauS -
f r a u zu schaffen , auch darüber gehen einst -
weilen die Meinungen ncch sehr weit aus -
einander . Ein weiterer wichtiger Streitpunkt
wird dann die Frage sei » , wie man die tech-
nischen Angestellten , die Ingenieure , Techniker
und Werkmeister in den Rahmen des Ganzen
einfügt . Sic sind weder Arbeiter , noch sind sie
Arbeitgeber . Aber gerade sie haben im Rahmen
der gestellten Aufgaben eine Fülle von Zach -
verstand und Erfahrungen bereit . Der Gesetz -
entwnrf lädt eine w uro ige Einordnung dieser
.« räftc in die Ausschüsse noch vermissen .

Auch das Muß von Selbstverwaltung ist noch
strittig . Es fragt sich , in welchem Ausmaß man
die Mitwirkung von Verwaltungsbehörden ein¬
schalten , wie weit man das Selbstverivaltungs -
recht der paritätische » Ausschüsse bei den Kam -
mern ausgestalten will . Für meinen Geschmack
sieht der Entwurf eine zu starke Mitwirkung
aller möglichen Behörden vor . Davon muß
meines Erachtens viel gestrichen werden .

Die Kostenfrage scheint den Bäten : des
Entwurfes wenig Kopfzerbrechen gemacht zu
haben . Das ganze Gesetz mutz daraufhin durch -
geprüft werden . Man wird sich aus diesen ,
wie ans den eingangs erwähnten Gründen auf
das Notwendigste beschränken und alle zur
Lösung noch nicht reifen Probleme zurückstellen
müssen .

Möge es gelingen , die zahlreichen .« Uppen
zu umschiffen und das Gesetz zustande zu
bringen ? denn die Zukunft der deutschen Wirt -
schaft ist davon abhängig , daß die Ausbildung
der Jugend zu hoher beruslicher Leistungsfähig -
keit und ihre Erziehung zur Freude an der
Arbeit ans der ganzen Linie gelingt . Dem
einzelnen Menschen aber kann niemand einen
größeren Dienst erweisen als dersenige . der
ihn befähigt , in feiner Berufsarbeit die schönste
Gelegenheit zu finden zum bewußten , freudigen
Dienst am Volke auf dem Posten , auf den ihn
das Schicksal berufen hat . Bringen Arbeit -
geber und Arbeitnehmer es fertig , anf diesem
Gebiete gleichberechtigt miteinander fruchtbare
Arbeit zu leisten , dann wird damit der deutschen
Zukunft ei » großer Dienst erwiesen . Die ge -
setzgebcrischen Voraussetzungen dafür zu
schaffen , muß das Ziel der jetzt « insetzenden
Beratungen des Reichstages sein

Chicagos Kampf
gegen das Verbrechertum .

WTB . Chicago . 17. Febr .
Ter »ort der Polizei geführte Feldzug gegen

das Verbrechertum wird fortgesetzt und führte
gestern zu 1100 neuen Verhaftungen . Die Ge -
»annntzahl der im Laufe der vergangenen Wo <ye
Verhafteten beträgt nunmehr 4100. Unter den
gestern Verhasteten befanden sich auch drei ntit
Revolvern bewaffnete Krauen . Das energische
Zugreifen der Polizei hat zu dem Ergebnis ge-
führt , daß die Zahl der Raubanfälle gegen Ende
der vergangenen Woche auf 17 fiel gegen 69 täg¬
lich in der vorausgegangenen Woche .

Aevolverattentat im Vorortzug
# Berlin . 17. Febr .

In dem Vorortzug Berlin —Nauen wurde in
der Nacht zum Sonntag zwischen den Stationen
Brieselang und Nauen ein Revolveranschlag auf
den Miffümsreisenden Kienast ans Nauen ver¬

übt . In Finkenkrug war « in fremder junger
Mann in das Abteil des Missionsreisenden ein -
gestiegen . Plötzlich hörte eine Dame im Neben -
abteil einen Schuß fallen . Die Dame zog sofort
die Notbremse . Kanm hatte sich die Geschwindig -
keit des Zuges verlangsamt , als mau den jungen
Mann aus dem Abteil springen und in der
Dunkelheit verschwinden sah . Kienast lag »Iii
einer schweren Schnßverlctzuug an der Schulter
bewußtlos auf dem Boden . Man vermutet , baß
es sich nicht um einen Ranbüberfall handelt , son -
dern daß dem Schuß ein Streit vorangegangen
sei .

Die Grubenarbeiter
in Gt . Elienne gerettet .

TU . Put is , 17. Febr .
Die ununterbrochenen Rettungsarbeiten bei

dem Grubenunglück von St . Etienne wurden am
Sonntag von Erfolg gekrönt . Um 11. 15 Uhr
wurden olle verschütteten Bergarbeiter befreit .
Alle sind gesnnd und scheinen weder körperlich
noch geistig unter dem Unglücksfall gelitten zu
haben .

Im gleichen Kohlenrevier hat an einer an -
deren Stelle ein neuer Einsturz stattgefunden ,
wobei zweiBergarbeiter getötet wur -
den . Der Bevölkerung hatte sich eine außer -
ordentliche Erregung bemächtigt , zumal die Be -
freiuugsarbeiten der 14 Verschütteten nur lang -
sam ihren Fortgang nahmeir . Die Befreiung «-
maßnahmen hatten unerwartet eine Verzöge -
ruug erfahren , da bei der Freilegung des Ret -
tungswcgcS neue Ginstürze erfolgten , die das
enge Gefängnis noch weiter beengten . Die Ret -
tungsmanuschasten mußten deshalb einen zwei -
ten Stollen in das Gestein schlagen .

Mr Wölben ZIMntoMenz.
Oer ansenblickt che Stand der Londoner Verhandlungen.

TU . London . 17. Febr .
Die Arbeiten der Flottenkonferenz , die be-

reits vier Wochen tagt , werden in der „Times "
vom Montag einer Uebersicht unterzogen , wo -
bei der sich allgemein geltend machenden Un -
gednld entgegengetreten wird . Die Sorge um
die Entwicklung der Konferenz gehe weniger
auf den langsamen Fortgang der Verhandln « -
gen , als auf die durch die französischen Forde -
rungen eingetretene Wendung zurück .

Der „Daily Telegraph " stellt in einem Leit -
artikel hierzu fest , wenn die französischen Fo ?.-
dernngen nicht vermindert weiden , müßten die
britischen Ansprüche heraufgesetzt
werden . Macdonald stehe im Verdacht , unter
allen Umständen ein Abkommen mit einer prat -
tischen Verminderung der Flottenrüstungen
Großbritanniens anzustreben . Die klare An -
ficht der briiischen Regierung bestehe darin , sich
von den Tatsachen leiten zu lassen und nicht
von den eigenen Wünschen . Die Außeracht -
lassung der öffentlichen Meinung , die eine aus -
reichende Sicherstellung der Interessen des bri -
tischen Weltreiches verlange , würde einem
Selbstmord der Regierung gleichkommen .

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily
Telegraph " weiß zu berichten , daß von eng -
lischer und amerikanischer 'Seite am vergangenen
Freitag vergebens versucht worden sei Tardieu
zu der Erklärung zu veranlassen , daß die fran¬
zösischen Forderungen als Höchstmaß anzusehen
und nur als Verhandluugsgruudlage gedacht
seien . Staatssekretär S t i m s o u habe seine
Verärgerung über die Unnachgte -

Gestohlene Inkunabeln.
Zwei Jahre ftlweren Kelter für einen diebtschrn Bibliothekar.

WTB . Graz , 17. Febr .
Das Schöffengericht verurteilte nach zweistün -

diger Verhandlung den provisorischen Universi -
täts -Bibliothekar Dr . Josef U r d i ch wegen
Verbrechens des Diebstahls , und zwar nur
hauptsächlich jener Fälle , die er gestanden hatte ,
zu zwei Jahren schweren K e r k' e r s .

Dr . Joief Urdich hat u. a . aus den Bestäu -
den der Grazer Universitätsbibliothek fünf über -
aus seltene und wertvolle Inkunabeln , darunter
die „Chronica Hungariae regnm Brnnae " von
Johannes de Thnrocz aus dem Jahrc 1488 im
Werte von 12 000 Schilling , gestohlen und an
eine Leipziger Antiquariatsbuch -
Handlung verkauft . Die Anklageschrift
zählte im ganzen 122 entwendete Bibliotheks -
stücke auf , deren größere Zahl jedoch von ge -
ringem Wert ist.

Durch geschickte Fälschungen in den Katalogen
hat Dr . Urdich die Diebstähle zwei Jahre lang
verdeckt . Sie wurden im Vorjahre aufgedeckt

'
,

als die Leipziger Firma für die Ungarische
Chronik den Betrag von 6500 Mark an eine
Sparkasse in Graz für Dr . Urdich überwies ,
was die Sparkasse zu einer Anfrage an die
Universitätsbibliothek veranlatzte . Der Ange -
klagte hatte im wesentlichen nur den Diebstahl
der „Chronica Hungariae " zugegeben . Ein kost-
bares Exemplar von Goethes „Römischem
Karneval " mit 20 kolorierten Knpferstichtafeln ,
Kunstausgabe Berlin 1789, will er verbrannt
haben . Dr . Urdich hat ferner im Namen der
Universitätsbibliothek an drei wissenschaftliche
Institute in Rom die schriftliche Bitte um
kostenlose Ueberlassung von wertvollen Werken
gerichtet mit der Begründung , daß der Biblis -
thek die Mittel fehlten , sie zu kaufen . Ein In -

ftitirt entsprach der Bittx , das Paket mit den
übersatten Bänden gelangte jedoch in die
Hände des Bibliotheksdirekrors .

Der Angeklagte hat außer der Entwendung
der ungarischen Chronik auch den Diebstahl
von 117 Bänden der Universität ? -
bibliothck eingestanden . Er will die Tar
aus Not begangen haben .

Tödlicher (Sturz eines
deutschen Vobfahrers .

TU . Prag , l7 . Febr .
Anläßlich der Slustraguug der Jubiläums -

Meisterschaften des Hauptverbaudes deutscher
Winiersporivereipe in der Tschechoslowakei in
Gablonz wurde uon den zum Rennen starrenden
Fahrzeugen am Samstag nachmittag ein
Uebungsfahren veranstaltet , bei dem sich ein töd -
licher Unfall ereignete . Der Bob ,Lgiudsbraut "
mit dem Lenker Walter Hoffmann und vier
weiteren Fahrern geriet in einer Kurve ins
Schleudern , fuhr über die Böschung und zcr -
schellte . Der Lenker wurde in schwer verletztem
Zustande mit klaffenden Wunden an Äopf und
.Hals bewußtlos aus den Trümmern hervor -
gezogen und in hoffnungslosem Zustande ins
Gablonzer Krankenhaus gebracht , während die
anderen Mitfahrer einige Meter weit gefchleu -
dert wurden und nur leichte Verletzungen erttt -
ten . Trotz der sofortigen ärztlichen Hilfeleistung
erlag der Verunglückte , bei dem noch eine schwere
Gehirnerschütterung festgestellt wurde , noch am
Samstag nackt seinen Verletzungen .

bigkeit Tardieus deutlich gezeigt , uiüeflj
er das Verhonölungszimmer vorzeitig verlasse »
habe . Wenn die französischen Forderungen au !«

recht erhalten würden , so bliebe nach der Au '^
fassung der britischen Sachv «" jtändlgen Gror
britannien nichts anderes übrig , als feine Ton¬
nageforderungen in allen .» lassen un ^ rhalb der
Schlachtschiffe und der Flugzeugmutterschiffe Ä
erhöhe » , und zwar insgesamt nm etwa 1300^
Tonnen . Aber auch die Aussichten für ew
Dreimächte -Abkommen seien außerordentlich
sammengeschrumpft , nachdem Japan zu ver-

stehen gegeben habe daß es einer Einschrottung
von alten Schlachtschiffen vor 1936 nur zu,W
meu würde , wenn ein Fünf -Mächteabkoinme «
abgeschlossen werden könne , jedoch nicht für i>c»
Fall eines Dreiinächte -AbkomnienS .

Der Flottenberichterstatter des „Daily Tel - '

gravh " hört , daß die französische Entscheidung ,
in Antwort auf de » Bau der „Ersatz Preußen
einen neuen Schlachtkreuzer auf Kiel zu lege ^
endgültig und unabänderlich sei . Frankr ^
beabsichtige , ein Schiff von etwa 20 000 W»
24 000 Tonnen zu bauen mit einer GeschLV '

bestückung von Acht - bis Zwölf -Zollgcfchützen .

Tardieu ertrinkt.
Ministerrat vertagt .

TU . Paris . 17 . Febr .
Der französische Ministerpräsident Tardieu Wj

au Grippe erkrankt und muß das Bett hüte "-
Bereits bei seiner Rückkehr aus London aS
Freitag abend zeigten sich leichte KrankheitSe ?
scheinungen . Trotzdem verbrachte Tardieu eine »
großen Teil des Samstags in seinem Arbeits
zimmer im Innenministerium und empfing doli
de » Besuch einiger Kabinettskollegen . Anichlie -

ßend besuchte er dann selbst noch den Staats
Präsidenten , um mit ihm die politische Lage da
besprechen . Bei seiner Rückkehr ins Irnietff
Ministerium fühlte sich Tardieu so erschöpft, da?
er sofort das Bett aufsuchte und seinen Arzt kom¬
men ließ . Der am Sonntag vormittag
gegebene .« raukheitsbericht besagt , daß Tardieu
an Grippe erkrankt ist , die durch eine
Kehlkopfentzündung kompliziert wird .

Der aus Montag angesetzte Ministerrat muß
infolgedessen auf Donnerstag vertagt werden .
Auch die Abreise Tardieus nach London , die alv
Mittwoch stattfinden sollte , wird natürlich einen
Ausschub erfahren .

Frankreichs Grenzschutz .
TU . Paris , 17. Febr .

Maginot über die Sicherung der Greiwe .
Kriegsminister Maginot sprach auf feiner Be -

sichtigungsreise der Befestigungsanlagen an der
nordsranzösisch . Grenze in Dvnai üb « die ' iß « '

iöstsihe Grenzverteidiguugspolitik im Norden .
Cr

" unes daran » hin , daß di e
' Ma r nahmen au '

einige Schwierigkeiten stießen . Einmal sei es
nicht möglich , gegenüber dem befreundeten Bei *
gien mächtige Verteidigungsanlagen zu err ' ch
ten , andererseits könne in dichtbevölkerten
Gegenden und bedeutenden Industriezentren
eine Verteidigungslinie nicht gebaut wenden .
Die Verteidigung könne aber mit anderen Mit ;
teilt gesichert werden . In dem Gebiet nördliw
von Lille bis Fünfkirchen könne man wie in der
Vergangenheit feine Zuflucht zu Ueberschwew /
mungen nehmen Er habe Anordnungen getrol -

fen , daß ein Ueberschwemmungssystem aufge¬
arbeitet werde , das im Bedarfsfall einen sicheren
und unmittelbaren Schutz gewährleiste . Im © c "

biet weiter südlich , das nicht überschwemmt wer -

den könne , sollten befestigte Stellungen geschal "

fen werben .

Saöisthes Qmbestheater
„Tiefland" von D 'Albert.

Mit Mascagnis „ Cavalleria " und Leonca -
»allos „Bajazzo " ist D 'AlbertS . Tiefland " der
stärkste Opernreißer der letzten vierzig Jahre
und dem „Verismo " zuzuzählen - Diese drei
Opern werden ihrer assektreichen Handlungen
und dankbaren Rollen wegen noch lange zum
eisernen Bestand des Repertoires zählen . Im
Gegensatz zu den beiden Italienern arbeitet
D 'Albert stark mit Leitmotiven , die er im Auf
und Zlb von Sequenzenfolgen weidlich aber ge-
schickt ausschlachtet .

Die am Sonntag dargebotene Einstudierung
sah ein auSverkaustes Haus , nicht zuletzt durch
den Umstand , daß unser früherer hochgeschätzter
Heldentenor Willy Zilken als Pedro wieder
einmal unsere Landesbühne betrat . Der stür -
mische Beifall am Schluß der Aufführung hat
ihm wohl gezeigt , daß er in Karlsruhe noch
unvergessen ist - Sein Pedro war dieselbe sym -
pathische und liebenswerte Gestalt wie einst , voll
."Zartheit und Feuer , voll natürlicher Frische und
männlicher Kraft . Im Klang der Stimme , die
er durch kleiye Hilfsmittel schonte , bebten alle
Regungen echten Gefühls . Willy Zilken ist
noch immer die große künstlerische Persönlich -
keit . durch die Rundung der Leistung bezwin -
gend . Auch Matte Fanz , die die Martha
zum erstenmale gab . erweckte durch die Wärme
der Empfindung in Ton und Darstellung starke
Eindrücke - Auch hier wieder die unmittelbare
Hingabe der lftimmlich gutdisponierteu ) Sän¬
gerin an ihre Partie . Josef Riiftrs von
Leidenschaft übcrguellender Sebastiano . Äarl -
Heinz Lösers aufrechter , charaktervoller Mo -
ruccio sind von früher bekannt . Dem Tommaso
lieh Arnold Sckoevflin reiche AnSdrncks -
züge und Else B l a n k war eine zarie , aewiu -
nende Nun . Das Mäadetrio der Damen
Emmn Se iberlich , Ellen Winter und
Camilla K a l l a b fügte sich dem Ganzen treff -
lich « in . Recht gut war auch Robert Kiefer
als Naudo .

Kapellmeister Rudolf Schwarz weckte den
ganzen Klangzanber der Partitur und deckte

nirgends die Stimme . So kam es zu schöner
Einheitlichkeit der Aufführung . Die Spiel -
leitung Dr . Walter LandgrebeS war ge-
schmackvoll und hielt sich von allen Mätzchen
fern . A . R .

Theater im Dienst der Hygiene .
Olaf . Tragödie eines Sportlers

von E . Laskowski .
Das Theaterspiel , das in den nächsten Tagen

im Konzerthaus geboten wird , untersteht nicht
einer kritischen Besprechung in künstlerischer
Hinsicht . Es handelt sich vielmehr um ein aus -
gesprochenes Zweckstück , um eine Werbung im
Sinne der nachdrücklichste » und in bühnen¬
mäßiger Form in der Tat wirkungsvollsten
Warnung vor geschlechtlicher Ansteckung und
jenen Folgen , von denen schon das alte Testa -
meut spricht , wenn es den Fluch in das dritte
und vierte Geschlecht schleudert . . .

In künstlerischer Gestaltung finden wir die
Darlegung solchen Verhängnisses einer ln -
etischen Erkrankung in Ibsens „Gespenster "

, ser -
ner in äußerst geschickter Bühnenstückform , eben -
falls mit dem zugestandenen Zweck , in Brienx 's
Drama „ Die Schiffbrüchigen " , das gcgeu Ende
1913 in Karlsruhe von einer Berliner Gast -
truppe , auch damals schon mit Unterstützung
der „Gesellschaft zur Bekämpfung der Ge -
fchlechiskrankheiten " aufgeführt worden ist . Bei
Brienx fehlt jeder Genesungsausblick . Im Heu-
tigen Stück der Gegenwart winkt zag die Hofs -
nuug , für den , der gleich zum Arzt geht . Ueber
Inhalt und Absicht der am Sonntagvormittag
vor einem großen Wreis Geladener aus allen
Ständen und Gesellschaftsgruppen im Konzert -
haus gegebenen „ Tragödie eines Sportlers "
haben zahlreiche Voruolizen und eine Wieder -
gäbe der Handlung durch den unermüdlich
tätigen und leidenschaftlich eifrigen Schriftführer
der fraglichen Gesellschaft , Dr . Hans von Pe -
zold , unsere Leser hinreichend unterrichtet .

So weuig „Olaf " von LaSkowski zur lite -
rarischeu Erörieruna steht , so wenig kann es
sich heute nm eine Würdigung der Schauspieler -
leistungen handeln . Hier ist der Zweck alles .
So viel sei indessen gesagt und gerne anerkannt ,

daß Stück und Aufführung idiese besonders in
den männlichen Rollenträgern ) in hervorragend -
stem Maße geeignet sind , aufzuklären und zu
warnen . Die kindlich einfache klarlinige , ja
grobfädige Handlung aus dem so populär ge -
wordenen Sportleben mit der hier besonders
sinnsälligen Beionthett des Körperlichen ver -
bindet ihren volkstümlich - medizinischen Zweck
mit einer drastischen Absuhr des Kurpfuscher -
tums . Zu dieser Szene ( im vorletzten der acht
Bilder ) müssen wir indessen nun doch sagen , daß
wir sie in der gegebenen Gestalt für unzulänglich
halten . Mit solcher Plattheit eines „Naturheil -
kundigen " in der Aufmachung eines Kafperl -
theaters und solchen Schneegänsen von Frauen
( die in eine Idiotenanstall gebracht gehören , ob
mit , ob ohne Syphilis ist dabei gleichgültig ) ist
das Problem nicht scharf und nicht bitter ernst -
hast genug belichtet . Den Gegner muß man in
feiner vollen Gefährlichkeit zeichnen , billigste
Karikierung genügt nicht . Man mutz bedenken ,
datz niemals eine so breite Wirkung wie die
des Knrpsuschers ohne Ursache ist ! Verboten
kitschig ist auch die erste Hälfte des 8 . Bildes .
Dessenungeachtet ging unleugbar ei » starker
und ergreifender Zug und ein fühlbar tiefer
Eindruck durch die teilweise raffiniert geschickt
gemachten , selbstverständlich sachlichen und ab -
solur reinlichen Bilder . Gerade für die Zu -
schauer und Zuhörer , für die sie vornehmlich
gedacht sind , wird zweifellos eine Belehrung ge -
boten , die gleicherweise der Reinheit des Kör -
pers , des Geschlechtslebens , der körperlichen und
seelischen Bolksgefuudheit zum Segen gereichen
wird . Zu dieser handfesten bühnischen Ausklä -
rung müssen natürlich noch die besten Kräfte der
Erziehung , der Moral , des gesamten geistigen
Menschen treten . Den Sport in den verdienten
oder unverdienten Ehren : er allein ist kein Boll -
werk wider den schlimmsten Feind des Blutes .

Eiue Folge , die selbst in der reichsten
Kasuistik des dermatologischen Spezialisten nicht
zu finden ist , war am Sonntagvormittag ein
verbrozzeltes Mittagessen . Man sing nämlich
zu spät an und legte eine ebenso überflüssige wie
lange Pause ein . Das soll jedoch der hnmorige
einzige Einwand gegen die vorbildlich eifrige ,
verantlvortnugsbeivußte , volksliebende und » n -
eigennützige Arbeit des Landesverbands der

Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der Ge -

fchlechiskrankheiten sein . Und dann noch : vie ^
leicht gelingt es der Wissenschaft doch einma ^
wie bei ander » Krankheitserregern auch die
Spirochäte pallida zu töten , damit das uamen -

lose Unglück dieser fluchbeladenen Teufelei de *

unverständlich grausamen Natur verschwinde »-

Es gibt auch solche .
,Jugend von bente' ./ / .

Bon
Andre von Km ».

Die „Jugcud von heute " ist schon ein Kapil ^
ftir sich . In einer Zeit , wo man beinahe tägu
Schüleriragödien , Sexualprozesse und « elb ? '

morde von Jugendlichen erlebt , berührt es wov
doppelt erfreulich , datz sich die Unterprimane
eines Budapester Gymnasiums zur allgemeine
Ueberraschuug als — Förderer der klass0 ° '

nationalen Literatur entpuppen ! Die Junö '
haben in der Schulbibliothek ein vergilbte
Mannskript aufgestöbert , ein 136 Jahre al »
Werk aus dem Zeitalter der sog . „nationale
Erneuerung " Ungarns . Die durch und dur
nationalen Schulbuben fanden , datz diese A *be
ies handelt sich um ein Heldengedicht , daS hett1,
symbolisch zu bewerten ist) der großen Oeffen
lichkeit , insbesondere aber der heranwachsenoc
Generation nicht vorenthalten werden dün > !
verzichteten das ganze Schuljahr hindurch ^
ihr zweites Frühstück , schrieben das dicke B »
ab , versahen es mit zeitgemäßen Randbeme ^
kungen und lassen es jetzt in tausend
plaren drucken . Die Sparpfennige . reichten
rade aus : die Primaner erhielten nicht eine
Heller von ihren Eltern . Der altruistische „B *
lag " der Primaner stellt sein erstes und letzte
Berlagswerk den ungarischen Mittelschulen
entgeltlich zur Verfügung und ist mit Recht sto »
daraus , eine anerkennenswerte Kulturarbeit 0 :
leistet zu haben . Ein Berufsverleger hätte o»
in der Tat kaum gemacht ! — Glücklicherwen ^
gibt eS auch noch eine solche „ Jugend von heute
Aber leider sehr vereinzelt . . .
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Aus der Landeshauptstadt .

Alleinherrscher
Prinz Karneval.

. Der vergangene Samstag uni » der gestrige
«°»ntag haben beredtes Zeugnis davon abge¬
bt . daß die Faschingszeit sich allnmhlich ihrem
Höhepunkte nähert . Nicht weniger als etwa 50
verschiedene karnevalistische Veranstaltungen ,
drunter zahllose Kappenabende . Maskenbälle
Und Kostümfeste standen an beiden Abenden auf

Bergnügnngsprogramm der badischen Lan¬
deshauptstadt. Gewi « reichlich in dieser Wirt -
Kastlich tristen Zeit . Und doch konnte keine
feser Veranstaltungen — ob sie nun draußen
u> der Festhalle oder in den geräumigen Kaffees
^ ti» Restaurants oder in den Sälen einiger
Hotels oder in etlichen Gastwittschaften abge -
^ lten wurden — über einen mangelhaften Be -
'Uch klageir. Man war also in der Tat geneigt
^ zunehmen , das; ein gewisses Bedürfnis nach
'arnevalistischem Rummel vorhanden ist . Ein
jf&er möchte offenbar zum Wochenetrde Zer¬
streuung haben , für ein paar Stunden die Bür -

und Sorgen des täglichen Lebens zu ver -
Hessen suchen und statt des Ernstes sich das La-

zur Pflicht machen.
Und wer möchte einem dieses doch im Grunde

^ nomme » harmlose Lachen, Scherzen und Tol -
diesen geradezu „nüchternen Mummen -

Itflanz " vergönnen ? Tatsächlich trägt das Heu-
% e karnevalistische Treiben , den Zeiten sich oru
Essend , eine bemerkenswert nüchterne Note und

Humor entbehrt seiner einstigen Würze und
schärfe. Man tanzt und tanzt und tanzt in
ewer schier nimmer ermüdenden Weise , die Ka-
hellen halten kaum ein mit ihren jaulenden
^arophontönen , immer und immer wieder rau -
Miei , die Melodeien vom „Sonny bot)" , vom
"Duft , der eine schöne Frau begleitet " und vom
freuen Husaren " . Wie überhaupt der Husar
w den Tanzschlagern der gegenwärtigen Fa¬
schingszeit eine bevorzugte Rolle zu spielen aus -
" sehen ist : kaum ist in dem einen Saale ^ ? r
^hor vom freuen Husaren , der einmal war "

Erklungen , da klingt es auck schon aus dem
anderen vom „Leutnant , der Du einst bei den
Maren warst ." Und nun folgt ihnen . a>ü meist»
^ kehrte , zugkräftigste Weife . t̂zalloh das
^ chlagerpotpourri , das für jeden etwas , für alle
-w wenig aus der Fülle modern -prickelnder
'^bithmen spendet.
^. Ts ist kaum möglich, über den Verlauf der
Mutzenden von karnevalistische » Veranstal -
-"«gen am Wochenende im einzelnen zu berich-
•ett. Wir erwähnen nur kurz die sehr gut be-
Achten Maskenbälle im „Germania " vom
' ^ D .A .C ", in den Räumen des Cafös Mu -
' evm . in der Festhalle lvom Gesangverein ,Bor .
värts " und dem ,M. T . B -

's . im .Fühlen Krug "
' «»q» Männergesangvereinl . den .Äüsen Buben¬

ball " im Kaffee Bauer usw . Bei all diesen Ber -
anstaltungen unterhielten sich die Teilnehmer
aufs beste und blieben in gehobener Stimmung
bis zum dämmernden Morgen beisammen . In
einzelnen Kaffees inmitten der Stadt muhten
noch in den ersten Frühstunden des Sonntag
die Pforten vorübergehend geschlossen werden ,
angesichts ber „drangvoll fürchterlicher Enge " , die
sich innerhalb der Ränme bemerkbar machte, ca .

Die andere Seite .
Bei einer Kastnachtsveranstaltung in der Nacht

zum Sonntag entstand unter den G ä st e n eine
Schlägerei , wobei ein Monteur durch einen
Schlag mit einem Bicrglas am Kopf verletzt
wurde , so daß er ärztliche Hilf« in Anspruch
nehmen mutzte.

Ucber Sonntag mutzte die Polizei gegen 41
Personen , die znm Teil erhebliche Rnhe -
störungen bezw . groben Unfug verübten ,
einschreiten . Fünf stark betrunkene Personen
mutzten in Gewahrsam genommen werden .

Auch in der Festhalte.
Oas Karnevalkonzert der Polizeikapelle ein großer Erfolg .

Der gestrige Sonntag brachte unter öer Hoch¬
flut von Faschingsveranstaltungen das grob «:
karnevalistische Konzert der Badischen Polizei -
kapclle , das unter der Leitung von Obermusik -
meister Heisig einen überragenden Platz ein-
nahm . Die Ankündigung dieses vielverfprechen -
den Konzerts hatte ' » der Festhalle wieder Re-
kordbesuch zur Folg « : der Saal war völlig
ausverkauft . Es ist dies nicht zu verwun -
dern , denn wer das karnevalistische Konzert der
Polizeikapelle vom vorigen Jahr besucht und
noch in Erinnerung hatte . liefe sich von der Teil -
nähme an der gestrigen Veranstaltung nicht av -
halten . Es wurde niemand enttäuscht , auch
wenn er seine Erwartungen anf das höchste
eingestellt hatte .

Was die Polizeikapelle mit ihren Leistungen
bot . war einzigartig und eine Konkurrenz ' st
ihr bisher auf diesem Gebiet noch nicht erstan¬

Der Silbervogel
heißt der morgen im Karlsruher Tagblatt beginnende neue Ronan

des unseren Lesern seit langen Jahren bekannten Karlsruher Schriftstellers

Hermann Weick

„Silbervogel " ist der Name des neuen , fabelhaft billigen Kleinflugzeugs , mit dem
die Berliner Phönix -Flugzeugwerke ihrem seit anderthalb Jahren mit verbissener
Zähigkeit bekämpften Gegner Emil Maurach , dem Besitzer der Maurauch -Flugzeug¬
fabrik , den Todesstoß versetzen wollen . „Silbervogel " ist der Name , den einst ein
begeisterter Javaner . Karla Hoogstraaten , der zauberhaft schönen , jungen Gattin des alten ,
millionenreichen Plantagenbesitzers Jan Hoogstraaten , gegeben hatte . Karla Hoog¬
straaten steht im Mittelpunkt des vorliegenden Romans . Von ihr geht die treibende
Kraft der Geschehnisse aus . Diese Kraft heißt : Gier nach Rache . Um sic *> an Emil
Maurach für schweres Leid , das er ihr vor vielen Jahren angetan hatte , zu rl hen , läßt
Karla Hoogstraaten nach dem Tode ihres Gatten in Berlin eine neue Flugzeugfabrik ,
eben die Phönix -Werke , errichten , die Maurachs Monopolstellung untergraben soll .
Mehr mehr geraten die Msuracb -Werke ins Hintertreffen , während Karlas Fabrik
täglich an Bedeutung gewinnt . Immer aber bleibt Karla Hoogstraaten in diesem Kampfe
im Hintergrund . Emil Maurach , in dessen Hause sie verkehrt , ahnt rieht , daß sie es
ist , die den Vernichtungsfeldzug gegen ihn führt . Eines Tages entsagt Karla ihrer Rache .
Warum ? Was bat diesen Sinnesumschwung hervorgerufen ? Auf diese Fragen wird der
Roman die Antwort geben .

den . Sie hat sich , an ihren Darbietungen vam
vorigen Jahr gemessen, weit übertroffen . Es
war ein Genutz , dabeigewesen zu sein , denn eur
Konzert in dieser wohlgelungenen Aufmachung
bietet sich selten . Das Konzert setzte mit dem
schmissig gespielten Mainzer Narrhalla »
marsch ein . dem die ,^>uddelnärrische Fach»
nachtsouverture Prinz Karneval " folgte . Mo -
renas „Alter Zimmt "

. ein Potpourri von antw
dazumal mit seineu alten Schlagern , vom Or -
chester fein serviert , und ein allgemein gesnngr -
nes , von dem Lolalpoeten Rudolph Schmitt -
henner versatztes Lied mit den, beliebten lokat -
politischen Einschlag lietzen bald eine ge¬
hobene Stimmung aufkommen , die sich bei de«
überaus hnmvorvoll dargebotenen „Bariatto -
nen über ein venezianisches Thema " der ur -
komischen Solisten -Aktiengesellschaft ( mü (*cj
schränkten, Honorar " ) und dem „Hallo Sü » -.
funk" rasch steigerte . Stürmisch war der Beifall
nach den einzelnen Darbietungen , für den
Obermnsikmeister Heisig mehrfach mit Drein -
gaben quittierte . Der zweite Teil des Pro -
gramms brachte ganz besondere Ueberraschnn -
gen . 3n.de einzelne Nummer bildete eine Ab-
traktion . die sich nicht nur den besten VarietS -
stars zur Seite stellen konnte , sondern sie .toaj
übertrumpfte . DaS Orchester hatte im Parterre
vor dem Podium und der daraus errichteten
Biibne Platz genommen , um die Wirkung der
künstlerischen Vorträge zu erhöhen .

Für den zweiten Programmteil hatte die orche¬
strale Leitung der Gastdirigent „Professor
Stacl ^ zins " übernommen , dessen „Auszug " uttfi
Austreten bezwingend war . Die von ihm selbst
bearbeitete Blitzlicht -Luverture aus der Ope-
rette „Wir lassen uns " brachte ihm brausenden
Beifall 5in und Uetz den Stimmungsbarometer
immer höher schnellen- Den Höhepunkt der Ver -
anstaltund bildete jedoch unstreitig das Erschei-
nen von „Charlie Chaplin in der Rumpelkam -
mer " und „Bauerinl , das musikalische Unikum ".
Was in diesen Nummern von den beiden Mitglie -,
dern der Kapelle geboten wurde . n»ar einfach
fabelhaft . Charlie Chaplin und Bauerini
produzierten sich nicht etwa als karnevalsmätzigc
Dilletanten . sondern sie .zeigten sich als Künstler
in vollendeter Form . Ihre ganze Aufmachung
und die Bemeisterung aller möglichen und un -
möglichen Instrumente war bewundernswert
und ihre Mimik und Gesten nicht nachgeäfft , so» -
dern eigener Gestaltung . Sie wirkten deshalb
umso glänzender und dürften bis zur Wieder --
hrluug des Konzerts in dem wahlberechtigte «
Ruhm stehen , erfolgreiche Jünger des musikall .
fchen Meisterclowns Grock zu sein. Banerini
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Hin Jlcrcctlcs -Btitz Inncnlcnkcr
für N I .»» HO.-

Ausschlaggebend bei der Wahl eines Kraftfahrzeuges ist aHein der Gegenwert, den es für seinen Kaufpreis
bietet. Mercedes-Benz liefert seinen Kunden Wagen, die auch den aufs Höchste gesteigerten Ansprüchen

spielend gerecht werden. Erst in den letzten Tagen haben die großen internationalen Zielfahrten nach Monte

Carlo und Garmisch die unerhörte Leistungsfähigkeit der Mercedes -Benz-Wagen, insbesondere des

ÜHcrccdcs-Benz Typ „Stuttgart "
erneut öffentlich bewiesen;
Die gründlichen Erfahrungen, über die wir als die ältesten Automobilwerke der Welt verfügen, die voll¬

endeten technischen Einrichtungen unsrer fünf Werke und die Spezialisierung dieser Werke auf einzelne

Typen haben es uns ermöglicht, den Preis unsresTyp Stuttgart 200 (8/38 PS ) auf

IUI . » 980 .- (ab Werk )

für den 4/5sitzigen Innenlenker mit der hochwertigen Karosserie aus unsrem Werk Sindclfingen festzusetzen.
Wir liefern damit einen Wagen von anerkannter internationaler Klasse und erprobter Qualität zu günstig¬
stem Preis !

Treffen Sie Ihre Wahl nicht , ohne Mercedes -Benz geprüft zu haben !

Automobil-Gesellschaft Schoemper'en & Gast , Karlsruhe , Sofienstr. 74-76-78 , Fernruf 540 -541
Automobil-Gesellschaft Schoemperlen & Gast , Offenburg, Ortenbergerstr. 26, Fernruf 2042.
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verdient noch besondere Erwähnung . Seine Bor -
träge , als Spitzenleistung an den Schlutz des
Programms gestellt , bewiesen besoivderö am Flü -
gel neben hervorragenden technischen Fähigkeiten
ein künstlerisches Können und humorvolles Emp -
finden in hohem Matze . Aber nicht nur am Flu -
gel , sondern auch aus anderen Instrumenten
zeigte er seine Meisterschaft, - sein Posaunenvor -
trag „Im tiefen Keller sitz ich hier " und die
„Barearole " auf dem aus einer Zigarrenkiste
selbst gezimmerten Streichinstrument waren ein
Genutz . Tosender Beifall dröhnte nach diesen
beiden Programmpunkten durch den Saal . Nicht
zuletzt sei des -Auftretens von „Sepp und Mirzl "
gedacht , dte ein oberbayerisches Klarinctten -

. Duett mit Schuhplattler gaben , sowie des „Mr .
Add 'Long aus Jrrland " lgrotzten , ca . 4 Meter
grotzen , Saxophonisten der Welt ) , der auf seinem
Instrument ebenfalls Vorzügliches leistete .

Trotz der humoristischen Art der sämtlichen
Darbietungen hielten dieie ein hohes künstle -
uisches Niveau und oft minutenlanger Beifall
rauschte durch den Saal . Der Polizeikapellc ge-
bührt besonderer Tank und Anerkennung sür
die genutzreichen Stunden , die sie ihrem Publi¬
kum bereitete - Für die Wiederholung des kar -
ncvalistischen Konzerte sei ein Besuch nachdrück -
lichst empfohlen .. ,

—n.

Maskenball des K . T V . ^ 846
Frisch fromm huldigten die Mannen des

K . T .B . 46 am Sonntag vormittag ernstem ,
heißem Mannschaftswettstreit im Kunstturnen ,
fröhlich frei zollten sie am Abend dem Prinzen
Karneval ihren Tribut . Wer will ihnen ihren
Anteil am Karneval bestreiten , ihnen dieses
Recht schmälern ? Das ganze Jahr hindurch
turnerischer Arbeit und Disziplin unterworfen ,
dürfen und fallen sie zur Ausspannung nach
Herzenslust auch einmal tanzen und fröhlich
sein . Fröhlich sein ist ja ein Bestandteil des
Turuerzeichcns . — Das lustige Treiben in gut -
besetzter Festhalle war Beweis , daß der Verein
seiner Jugend , wenn auch mit einem tränenden
Auge , dieses Recht nicht vorenthalten darf und
dieses Opfer bringen mutz . Die Polizeikapelle
tat das ihrige , datz die Stimmung von Anbe -
ginn durchhielt bis zur Stunde , da die Unter -
Haltung und da ^ Fröhlichsein eben einmal ihr
Ende finden muß .

65 Geburtstag .
Geheimer Oberkirchenrat i . R . D . theol . h. c .

Mayer beendet heute sein 65. Lebensjahr .
Neben seiner kirchlichen Wirksamkeit und thevlv -
aiscb -wissenschaftlichen Arbeiten ist Geheimrat
D . Mayer insbesondere durch seine Tätigkeit als
b a d i s ch e r L a n d l a g S a b g e o r d n e t e r be-
kannt geworden . Bon 1S19 bis zum Ablauf der
letzten Wahlperiode hatte Geheimrat Mayer als
Sprecher und Hraktionsführer der Deutsch -
nationalen BolkSpartei ibezw . der „Bürger -
Ii che« Bereinigung " » über den Kreis seiner
Fraklionsfreunde hinaus SaS Obr des Hauses
gefunden , da er es verstand , in die Ausspräche
einen höheren Gesichtspunkt hineitttutr 'aaen .
Geheimrat Mayer war auch lange Jahre Par -
teivorsitzender des Landesverbandes der
D .N .B .P .

? usamm <»ni ?öße im Verkehr .
(5ine Radfahrerin vmn Droschkenauto

angefahren und schwer verletzt .
,̂ n der Nacht zum Sonutag , kurz nach 1 Uhr .

ereignete sich iu der Kriegsstratze Elke Westend -
stratze ein schwerer Verkehrsunfall . Der Füh¬
rer einer Kraftdroschke überholte ei » Ehepaar
zu Rad in nicht genügendem Abstand , so daß
die Radfahrerin von dein Auto ersaht , etwa
20 Meter weit geschleift nnd dabei schwer
verletzt wurde . Mit dem von privater Leite
alarmierten Sauitätsanto wurde sie ins Städt .
Krankenhaus verbracht . Die Kraftdroschke so -
wie das Fahrrad wurden beschädigt .

*
Am Samstag abend winde ein verheirateter

65 Jahre alter städtischer Arbeiter , während er
sich mit einem vierräderigen Handwagen
auf dem Heimwege von Rüppinr nach Karl ?-
ruhe befand , in der Ettlinger -Allee von einem
bis jetzt noch unbekannte n K r a f t w a g e n
angefahren , zu Boden geworfen und am Kop ?
schwer verletzt , außerdem trug er eine
Quetschung der rechten Huste nnd Hantabschür -
fungen davon . Lebensgefahr besteht nicht .

Kleine Unfälle . Ein -II Jahre alter Schreiner
blieb auf einem Bauplatz in Daxlanden an einem
Draht hängen , kam zu Fall und erlitt einen
Knöchelbruch am linken Fuß . — Ein lediger

' 1» Jahre alter Blechner aus Leopoldshafen er¬
litt beim Löten im chemischen Institut der Techn .
Hochuschule hier durch eine Stichflamme Brand -
wunden im Gesicht . Er mutzte ins Stöbt . Kran -
kenhaus aufgenommen werden .

Diebstähle . Drei Fahrraddiebstähle wurden
angezeigt . In zwei Fällen wurde von Fahr¬
rödern die Beleuchtungsanlage entwendet . —
Vom Wagen einer Speditionsfirma entwendete
ein unbekannter Täter ein Paket mit Radio -
artikeln . — In der Kaiserstratze entwendeten
Diebe einen unbewacht aufgestellten Handwagen .
— Im Dammerstock wurde eine Garteuhütte er -
Krochen . Es verschwanden Gartengerätc im
Werte von 30 Mark . — In der Tulpenstraße
wnrde zum Trocknen ausgehängte Wäsche im
Werte von 20 Mark gestohlen .

Betrug . Ein angeblicher Reisender aus 8ii
rich hat einen hiesigen Zeitungsverlag durch
Vorsviegelung falscher Tatsachen um die Summe
von 200 Mark betrogen .

Jus Gefängnis . Ein lediger , 2l Jahre alter
Kunstmaler wurde ins Gefängnis eingeliefert ,
weil er , obwohl völlig mittellos , eine Schaffners -
witive in der Hirsch st ratze unter Vorspiegelung
falscher Tatsachen zur Gewährung von Wohnung
bewog und um den Betrag von 382 Mark ge-
schädigt hat .

Mitteilungen des Äab . ^andestheaters .
Am Sonntag , den 23. Februar , gelangt

Engen d 'Alberts Musikdrama „Tiefland "
, am

Nachmittag als lo . Vorstellung für auswärtige
Mieter zur Wiederholung , während abends

Lortzings „ Waffenschmied " neueinstudiert in
Szene geht .

Es wird darauf aufmerksam gemacht , datz die
„Dreigroschenoper " bestimmt nicht in die
Platzmiete kommen wird !

Aus Einladung der Generaldirektion des Lan -
destheaters wird der als Literaturhistoriker und
Theaterwissenschaftler hochgeschätzte Franzis -
kanerpater Expedituö Dr . p h i l . Schmidt ,
dessen im Herbst 1926 hier im Landestheater zur
200 Jahrfeier des Hl . Franz von Assisi gehal -
tener Festvortrag noch in bester Erinnerung ist ,
am Sonntag , den 23. Februar , vormittags
Uhr im Landestheater über „ Theater , Volk
und P u b l i k u m " spreche » . Da das Schicksal
des deutscheu Theaters und die Frage seiner
Existenzbedingungen gerade heute wiederum
Gegenstand sorgenvollster Erwäguugeu sind ,
dürfte dieser Bortrag einer anerkannten und
weltanschaulich klar bestimmten Autorität auf
allgemeinstes Interesse Anspruch haben . Der
Bortrag siudet zu volkstümlichen Preisen statt .

Veranstaltungen
üometi Emma und Geor « Darmstadt . Das Kunst -

lerpaar Darmstadl wird bei dem Bachkonzert T o n -
nerstag , 20. Februar , im Künftlcrhaus Mc Biolin -
Klaviersonaten in A - Dur und Q-Moll vortragen . ? a-
»mischen wird Krau Darmstadt - Stcrn Präludium und
Fuge in A - Moll . ursprünglich für Orgel , von der
Künstlerin selbst sür den ziveimanualigen Flügel
>Plenel - Moor > bearbeitet , sv ' elen . Es sei besonders
erivähnt , datz sür den -iwetmanualigen Moorflügel
auber den beiden Lehrerinnen am Munzschen Konser¬
vatorium , Frau Tarmstedt und Frl . Kerber . die sich
als die ersten deutsch :» Pianisten diese Neuersiudung
zu Nuden machten , sich .ndessen in Berlin und an -
deren norddeutschen Städten auch andere Klavier -
virtuosen eilrgekbt haben .

Kasse « Ldeon . Heut « abend findet der osslziclle Ab -
schiede - und Ehrenabend der beiden beliebten italie -
Nischen Sänger Bruno Sarti und Ubaldo R u s so
statt , lieber die Qualität ihrer Darbietungen u't an
dieser Stelle bereits gesprochen worden . Diese , beiden
Tenors haben sich außerdem durch ihre wmvathische
Art in wirklich seltenem Matze beim Karlsruher Pu -
blikum beliebt gemacht , weshalb die Direktion des
Kassee Ldeon thnen auch bereits einen Rückvertrag
per 1. Mai gegeben hat . Gleichzeitig hört man das
neue Programm . Miane Frank , eine ausgezeich -
nete Bortragskünstlerin , und Fred Thomien , einen
sabelha sten Ku n stpse i ser .

Wasunsere£ eserwißen wollen.
SB. Ich . in L . Nach Ihrer Darstellung haben Sie

Schadensersatzansvrück >e gegen den Dreschmaschinen -
bescher . Es wird nach Sachlage nichts anderes übrig
bleiben , als . die gerichtliche Klage argen ihn . durch -
zuführen . Wir sind überzeugt , datz . sobald die »Nage
anhängig ist . die Bersicherungsgesellschan auch bezah -
l«n wird . Die Frage ist allerdings die . und diese
Frage können Sie selbst beantworten , ob nicht ein
Selbstverschulden Ihrerseits vorliegt

I . M . in R Wir teilen durchaus Ihre Auffassung ,
datz Sie nicht verpflichtet sind , noch ein volles Jahr
das betreffende Abonnement »n bezahlen . Sic haben
bisher vierteljährlich bezahlt , infolgedessen ist auch die
Kündigung eine vierteljährliche . Diese Auffassung ist
umso richtiger , als in den früheren Nummern nichts
Gegenteiliges stand und erst in der Nummer vom
Sg. Dezember die jährliche Kündigung beanfpruckt wyr -
den ist . Wir glauben kaum , datz die Firma es wagen
wird , eine gerichtliihe Klage gegen Sie »o erheben .

« ochlchlllcrin . Um das - genau « Alter der Eier »u
bestimmen , löst man 120 Gramm Kochsalz in einem
Liter reinsten Wassers aus und legt ein Ei hinein .
Ist es ganz frisch, so sinkt es auf d« n Grund : ist es
vom vorigen Tage , so erreicht eS den Grund nicht ! ist
es . drei Tage alt , so schwimmt es an der Oberiläche
und reicht um so weiter über diese hinweg , je älter
es ist .

Curt St . iu L. Schalters ! .ist ein besonders präva -
riertes Mineralöl . das vorwiegend bei Hochspannung « -
leitungen benutzt wird . Das An - und Abschalten ruft
ost einen Lichtbogen hervor , der dann durch das Oel
rasch zum Ablöschen gebracht wird

R . L . iu AI. I . Es ist im Kleinhandel üblich , die
»um Verknus gelangenden Waren , mit der Verpackung
zu wiegen . Anders ist es bei solchen Waren , die ohne
Umhüllung verkaust zu werden vslegen Paragraphen
gibt es in dieser Beziehung nicht . soni^ r » es handelt
sich um einen selbstverständlichen , in der ganzen Ge -
schästswelt üblichen Handelsbrauch — 2. Es gibt keine
gesebliche Bestimmung in der steht , datz man der ikri -
minalvolizei keine Auskunft zu geb« n habe ufw . Rich -
tig ist allerdings , datz die ganzen Vorschrift « « der
Strgfprozetzordnung sich nur aus das Verfahren vor
der zuständigen Staatsanwaltschaft bzw . d «m tm Vor -
verfahren vernehmenden Richter oder dem Unter -
suchuugsrichter beziehen . Wenn Si « sich für diese
Sachen so besonders interessieren , dann empfehlen wir
Ihnen , sich eine Strasvrozetzordnung »u kausen und die
bctrefsenden Bestimmungen selbft nachzulesen . — !!. Die
Bestimmungen über Werkverträge stehen im B .G .B ,
in den §§ 361 und folgend «.

Roggenbrot und Vitamine .
Von

Bäckermeister Weick , Karlsruhe .

Allüberall begegnen wir heute der eindring -
lichen Mahnung : „Etzt Roggenbrot !" „Das
dunkle Roggenbrot ist reich an Vitaminen .

"

Durch die Zeitungen , durch Ausstellungen und
sonstige Belehrungen iverden wir dahin ansge -
klärt , datz unsere bisherige Ernährung falsch
war . ganz besonders was die Brotnahrung an -
betrifft und datz diese falsche Ernährungsweise
ganz bestimmt im Laufe der Zeit zu schweren
Schädigungen der Bolksgesundheit führen mutz .
— weil eben lebenswichtige Stoffe , die Vita -
min « , fehlen .

Was sind nun Vitamiue ?
Etwa zwei Jahre vor Beginn des Weltkrieges

ist der Name Vitamine zum erstenmal anfge -
taucht und zwar in einigen ernährunaöwissen -
schastlichen Zeitschriften Frankreichs - Es wnr -
den damit Stoffe bezeichnet , die die Eigenschaft
besahen , das Wohlbefinden der Menschen in
hohem Matze zu beeinflussen . Der Name Vi -
tamine stammt von „Vita " ( Lebet, ) mit dem
ans der Chemie entlehnten wissenschaftlich klin -
geuden . jedoch irreführenden Anhängsel „Amine "
— es sind jedoch keine Amine : viel besser und
richtiger ist die deutsche und deutliche Bezeich -
nung Znsatzstoffe oder Ergänznngs -
stoffe . Man hat erkannt , dan das Fehlen die -
ser Stoffe die Ursache vieler Ernährnngs - und
Stoffwechselkrankheiten ist . Ebenso sind Skor -
but der Seeleute . Skrosulose der Kinder usf . auf
den Mangel an Vitaminen zurückzuführen - In
China und Japan trat durch Uebernahme euro -
väischer Gewohnheiten die gekürchtete Beri -
Beri -Krankbeit auf durch den Genntz vou ge -
s ch ä l t e m Reis , während man die v j t a in ! n -
halt igen Schalen wegwarf . Der Fehler
wurde von Forschern aber bald erkannt und
durch Zusatz von Reiskleie zur Nahrung die
Krankheit zum Verschwiudeu gebracht .

Der Mangel an vitaminhaltiger Nahrung
wirkte sich während dse Krieges iin^ einzelnen
und gesamten sehr nachteilig ans . Die Mann -
schast eines unserer besten Kaperschiffe l „Kron -
prjnz Friedrich Wilhelm " ) ist durch den Maugel
an Vitamiuen beinahe zugrnnde gegangen , ob¬
wohl sie noch reichlich mit Konserven . Fleisch und
Weizenbrot eingedeckt war . Sie mutzte einen
amerikanischen Hasen anlaufen , wo die Ursache
sosort erkannt wnrde und dnrch Verabreichung
von vitaminreicher Kost unsere tapferen See -
leute gerettet wurden .

Englische Trnvven waren in Asien lKutela -
maraj eingeschlossen , wo sich trotz ausreichender
Nahrung der Gesundheitszustand täglich ver -
schlechtere . Auf funkentelearaphifche Vieldung
nach London wurden von dort grotze Mengen
eines Pflanzencxtraktes der sog . „Marmite "
mittels Flugzeugen nach Asien gesandt — die
„ Marnite " ist infolge einer besoudereu BeHand -
lnng sehr vitaminreich — und die Krankheit
ivurde sosort behoben .

Es ist bis hente noch nicht gelungen , die Vi -
taniine chemisch nachzuweisen - Der Nachiveis
geschieht anf physiologischem Wege durch !5ütte -
rnngsversuche mit kleinen Tieren , wie Raiten ,
Meerschweinchen . Tauben usw . Dieie Tiere er¬
krankten verhältnismäßig rasch beim Fehlen be¬
stimmter Nahrünasstosse, ' aber ebenso rasch er -
holten sie sich wieder , wenn di .' natürlichen Le -
bensbediiiaungen wieder beraestellt wurden .

Die Vitamine ist in fast allen Nahrungsmit -
teln enthalten — in einigen mebr . in anderen
weniger . Gewisse Teile einer Pflanze weisen
eine -Vernunft an Vitamine auf bei andern Tei -
len fehlt sie fast vollständia . Kei " >ljna und Schale
deS Rooaens sind fefir reich an Vitaminen , wäh -
rend dieser Stoff im Mehle fast nicht zu finden
ist-

Es ergibt sich hieraus , datz die Aufklärung der
grotzeu Masse der Bevölkerung und die Um --
stelluug der Ernährungsweise , insbesondere der
Brotnährung dringend notivendig ist . Es mutz
immer und immer wieder betont werden , datz
das Verlangen und der Genutz m>n möglichst
weitzem Brot eine krankhaste Erscheinung ist,
welche die Bolksgesundheit auf die Dauer schwer
schädigen wird . Je höherprozentig die Aus -
mahlung des Getreides ist . desto vitaminreicher
ist das Mehl : aber auch desto dunkler ist es . Es
kann also der Genntz von dunklem Roggenbrot
unserem Volke im Interesse des Volkswohles
nur dringend angeraten werden .

Darum : .
Deutsche Hausfrauen ! Kauft kür Eure
Familje nur das echte dunkle Roggenbrot

ans deutschem . Roggen !

Wetternachrichtendienst
der Badilchen Landeswetterwarte Karlsrub «-

Witternugsaussichten sür Dieustag , ; 8. 8 *^*2
Ebene : Meist wolkig nnd natzkalt : zeitweise
Tchncessälle .

' Gebirge : Wolkiges Winteriveuc
bei mähigem Frost , zeitweise Schneefälle , nor ^'

liche Lustzufuhr .

,5onnta <3

|16 . Februar 1930 , 8 "
mos :

"

0WWKCWO5. O neuer . (Z nslv veoecic!. «/cmig , ch oe<Jcc*t
* Schnee ^ Graupeln, s Nebel K GeWiiier.(g )Winöstii:e.-0 -. 5eW

«eicntc Ost tässic «' Südsüdwest ^ ^turmsener Nordwest
Oie Pfene fliegen mit dem wmöe. Pie oeiflen Stationen stenenden Z&h4
len geben die Temperatur an. Die Linien Veranden Ortr mit
«i>f rutretanreau umaerrrnneten Luftdruck

Rheiu -Waflerstände , morgens 6 Uhr :
Basel , 17. gebr . : 166 cm : Iii . Febr . : 167 cm .
WaldtZbut . 17. Febr . : — A> cm : IL . gebr . : — 33 cv>-

Zchusterlnsel , 17. Febr . : 29 cm : 16. Febr . : so cm .
Sehl , 17. Febr . : 130 cm : 16 . Febr . : 151 tm .
Marau . 17 . Febr . : 3S1 cm : 16. Febr . : 332 im , m 'MM *

13 ltji : 3S0 cm , abends 6 llhr : 330 cm.
M - uuheim , 17 . Febr . : ISS cm : 16 . Febr . : IX> cm .

Cmib . 17. Febr . : 132 cm : 16. Febr . : 122 cm .

TagrsanMgev
Hut bei Auleabt von « » ,eigen «raiis

M «» tas . den 17. Februar t93A.

Bad . Laudestbeaier : 20 —25 iU,r : „ Die andere
Stiibt . Festhake : M —SS Uhr : ■"■>. PottK -Ninonie -KoM

»ert .
Stadt . Ä » n »ertl >aus : ls - ,7 . -iVA—mi , 3»U—3SU - U#*;

„ Olaf ' .
Rekdeiu -Lichts» ielc : Sünden der Pater . B « vro,,ra u«
Union -Tbeater : Schre zurück : Alles »cr.zeben !

Programm .
Kammer -Llcktspiele : Ter Berg des Schicksals . Toi « l '

tan » der Liebe . .
Sassee cdea » : . 20.M Uhr : Abschieds - und Ehreuabii "'

von Bruno Sarti und Ubald » Rasto . ,
Sunftverein « nd Sunstballe : Ausstellung des staaU'

Wettbewerbes sür badische Künstler „? as Selti ^
bildnis " .

Die andere Seite lIonrneys End ). — Drama von B . C . Sheriss .
Das „End ? der Reise " — so lautet der Titel

des Stucks in wörtlicher Uebersetzung — spielt
sich in einem englischen , feuchtmuffigen Offi -
zicrsiinterstand vor St . Quentin ab . zwischen
Montag , den 18 . März 1918 , abends , nnd Don -
nerStag beim Morgendämmcrn , dem Beginn
der grotzen deutschen Offensive an der West -
front . — Da ist dieser « tanhope , jung und
stattlich , tapfer , pflichttreu und von -senem hohen
Vcrantwortunase . efühl durchdrungen , das cnt -
scheidend ist und den Einimdzwanzigjährigen
als gereifter Mann bereits zum Kompaniechef
gemacht hat . Der Mann im Kraben und der
Oberst verirauen ihm , cr wird ' S schon machen .
Er , der Heros der noch jüngeren Schulgenossen ,
der Abgott der dabeim wartenden Schwestern ,
der Stolz der sich in die Brust werfenden
Eltern : dieser junge Kompagnieführer mutz sich
beständig unter Alkohol setzen, um erfüllen zu
können , was man von ihm verlangt und er -
wartet , um zu versessen , was hinter ihm liegt ,
und 'sticht daran zu denken , was noch kommen
wird . Alle , alle lähmt die Angst , und keiner
da vorne an der Front scheut sich , es ehrlich zu
bekennen . Der um drei Jahre jüngere Schul -

Olaf . — Tragödie
Olas Jung , ein bedeutender Langstrecken -

läiiser . ist plötzlich zusammengebrochen . Es soll
Olas Gelegenheit gegeben werden , bei der nach -
sten grotzen sportlichen Veranstaltung die Scharte
auszuwetzen .

Thea und Gerda , die Schwestern von Olaf
und Tom , hegen den Wunsch , ihre Freundschaft
mit den Brüdern zu festigen und sür das ganze
Leben dauernd zu machen . Gemeinsame Ver -
lobung und Festsetzung des Ehetermins nach
Olafs Sieg . Aber Olafs anfängliches Spitzehal -
ten versagt wierderum . Durch weitere Un¬
tersuchung wird jetzt wohl der Grund seines
sportlichen Mißerfolges aufgedeckt : er ist fyphi -
liskrauk ! Aufklärend und tröstend zugleich
spricht der Arzt zu Olaf ? noch kann alles gut
werden , wenn er sicki gewissenhast behandeln
lätzt und die Heirat solange hinausschiebt , bis
völlige Heilung eingetreten ist. Olaf verspricht
dies . Den Mädchen bleibt unverständlich , eine
Krankheit für so gefährlich zu halten und des -
wegen sogar die Heirat auszuschieben . Wenn der

genösse , der „glücklich" iu seine Kompagnie gt '
kommen ist, findet den vergötterten Freu »«
zwar als einen kühnen Offizier vor . aber aum
als einen aller Ideale beraubten , an der Grenze
öes Irrsinns stehenden Pslichtfanatiker , ohn^
Mut und Glauben an einen Sinn diese ?
Gebens . Da ist serner » och der verständnisvolle
SchulleHrerlentiiant , der während seines Ur «
laubs sich einen Grottengarten anlegt , um ni » l
an den Krieg zu denken , und der bei irgeno
einer Streife vor dem deutschen Graben endet !
dann der wirkliche Feigling und schlau bereck-
neitdc Drückeberger — — all ' die gleichen Fi »
aiivcn , hüben wie drüben . Da ist ein Kriegs
sreilvilligenleutilant , seit drei Tagen an der
Front , der sich über seinen Freund , den Kow '
pagnieführer , mehr wundert als über den ga »«
z«n Krieg . Ein Granatstück zerschlägt ihm das
Rückgrat , aber er ist sich der Tödlichkeit feiner
Verwundung nicht bewutzt : sein Gesicht leuchtet
iu Zuversicht , die im nächsten Augenblick der
Tod auslöscht . All « drei Akte im gleiche"
Unterstand und eine Handvoll Männer unter
sich » , t '

von E . Laskowski .
Arzt die Ehe verbiete , nuii , so mutz ein ändert
helfen , und da fällt Olafs Schwester die Adreli
eines Wunderdoktors Winkelmann ein , der
lung auch tn den verzweifeltsten Fällen ermoS '

licht . Unverständlicher Unsinn des Kurpfuscher
erscheint den beiden hilfesuchenden Mädchen >u
höchstes Wissen . Alles ist ihnen recht , wenn U?
Olas gesund wird und die Heirat baldigst st "**

,
finden kann . Der Kurpfuscher betont die Har ŵ -

losigkeit der Erkrankung Olafs unter Hinwe '
auf die Aengstlichkeit und Ueberhebung / T.,
Aerzte , in wenigen Tagen wird alles durch A .
Allheilmittel wieder in Ordnung fein . ~ »
Warnung des Arztes hat man in den S " L
geschlagen , den bequemen und erwünschten 2? o
teu des Kurpfuschers Glauben geschenkt und «!£
heiratet . Die furchtbaren Folgen bleiben n >w
ans : Olass Gattin , von ihm angesteckt und dur
mehrere Fehlgeburten geschwächt , erwartet v ' .
der ein Kind . Der alte Arzt kommt zu ^
hier ist keine Silfe mehr ! Bei Olas bricht
Paralyse aus .
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